
Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der,
Buchhandlung von Kirchner under Conrier. Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

bhandlung Breiteweg No. 156,

Zeitung
und Lanud.

Jn der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 24. Februar 1842.

Denutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Durch die Rückkehr der königlichen

Begleitung aus England haben wir unter Anderm auch die
große Medaille zur Anſchauung bekommen, welche zur Tauffeier
des Prinzen von Wales in London geprägt worden iſt. Dieſelbe
enthält auf der einen Seite in der Mitte den Taufſtein, an wel
chem der Erzbiſchof von Canterbury mit dem hohen Taäufling
dargeſtellt iſt. Zur Linken befindet ſich die Königin Victoria
mit 4 Damen und rechts unſer König mit 4 Herren. Die eng-
liſche Umſchrift lautet: z Se. Königl. Hoheit Albert Edward,
Prinz von Wales“, während darunter die Federn des ſchwarzen
Prinzen mit dem Datum des Geburtstags des Tauflings, näm
lich dem 9. November 1841, gravirt ſind. Auf der andern
Seite befinden ſich die beiden gelungenen Portraits der hohen
Eltern des Prinzen von Wales, deren Namen als Umſchrift
dient. Der Werth einer ſolchen ſilbernen Medaille iſt auf
4 Thaler berechnet. Alle Perſonen aus der Begleitung des Kö-
nigs haben ſolche Medaillen theils in Silber, theils in Gold,
zum Geſchenk erhalten.

Köln, d. 14. Februar. Große Freude hat in unſerer
Stadt die Kunde erregt, daß unſer König mehreren befreunde-
ten Monarchen die zugleich unſerem Dombau beſonderes Jn-
tereſſe ſchenken, die Einladung zugehen laſſen werde der von
ihm huldreich zugeſagten und jedenfalls wenn nicht fruher, im
Auguſt zur Zeit der großen Korpsmanoövers ſtattfindenden Feſt
weihe des Fortbaues unſeres Domes durch ihre perſönliche Anwe-
ſenheit einen erhöhten Glanz zu verleihen. Man ſagt, daß na
mentlich Jhren Majeſtäten den Königen von Wuärtemberg,
Baiern und Belgien, ſo wie dem Prinzen Albert, Gemahl
der Königin Victoriag, die allerhoöchſte Einladung zugedacht
ſei, und hofft, daß Jhre Majeſtäten derſelben freundlich ent-
ſprechen werden.

Bonn, d. 18. Febr. Es muß der Bonner Korreſpondent
des Frankf. Journ. über den Geſundheitszuſtand A. W. von
Schlegel's ſchlecht unterrichtet ſein wenn er ernſte Beſorg-
niſſe fur denſelben hegt, da die rheumatiſchen Beſchwerden,
welche ihn einigermaaßen heimgeſucht hatten dazu durchaus
keinen Grund abgeben. Wir wiſſen vielmehr ſehr genau, daß
A. W. von Schlegel gerade jetzt beſonders literariſch thätig
iſt, und in den letzten Tagen ſind von ihm, im Verein mit dem
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Berghauptmann von Dechen und den Profeſſoren Argelan-
der, G. Biſchof, Goldfuß und Nöggerath, 6 Vor-
träge fur die größere gebildete Geſellſchaft angekundigt wor
den welche in dem Lokale der Leſe- und Erholungs- Geſellſchaft
S werden ſollen und in den nächſten Tagen beginnen
werden.

Vom Rhein, d. 13. Febr. Mit dem Feſtungsbau von
Raſtadt ſoll nun endlich im Laufe dieſes Fruhjahrs wirklich be
gonnen werden, und das Haus Rothſchild iſt, wie man ver
nimmt, bereits angewieſen vorläufig eine Summe von mehr
als einer halben Million Gulden verfügbar zu halten. Daß
alſo gebaut wird, ſteht feſt; wie aber die neue Feſtung einge
richtet werden ſoll, iſt bis heute noch nicht definitiv entſchieden.
Die ſüddeutſchen Staaten, und namentlich Baden, ſind der
Anſicht, daß Raſtadt eine Feſtung erſten Ranges werden muſſe,
die nicht blos das badiſche Truppenkorps faſſen, ſondern auch
einer Heeresmacht von 30 bis 40,000 Mann zum Anlehnepunkft
dienen könne. Es will eine Feſtung, die zum Wenigſten eben
ſo ſtark wurde, wie das gegenüberliegende Straßburg, von wel
chem aus, wie die Lage der Dinge gegenwartig iſt, ein feindliches
Armeekorps das ganze Rheinthal auf dem rechten Stromufer
ungehindert durchziehen kann. Dieſe Anſicht, welche auch von
Wuürtemberg, Baiern und Oeſterreich getheilt und unterſtützt
wird, und fur welche ſich die öffentliche Meinung am ganzen
Ober- und Mittelrhein auf das Klarſte und Nachdrucklichſte
ausſpricht, ſcheint auch uns die richtige. Wenn einmal die
Nothwendißzkeit erkannt iſt, die offen liegenden, jedem Angriffe
ſchutzlos preisgegebenen deutſchen Grenzlande zu decken und
das Gebiet diesſeits wie jenſeits des Schwarzwaldes vor einer
Ueberſchwemmung durch feindliche Heerſchaaren zu ſichern, wenn
endlich jene furchbaren Raub und Plunderungsſcenen der frü
heren Kriege ſich auf Koſten Deutſchlands künftig nicht wieder
holen ſollen, ſo muß, Straßburg und den elſäſſiſchen Feſtungen
gegenuüber, eine ſtarke Feſtung gebaut werden. Nur wenn Ra
ſtadt eine ſolche wird, gewinnt die Kette der Feſtungen von
Luxemburg bis Landau in ihm ihren eigentlichen Schlußſtein,
und zwar an einem wichtigen Punkte, wo zwei Grenzen zuſam
menlaufen. Auch iſt ſchwer abzuſehen, was fur ein Beweg
grund vorhanden ſein oder anrathen könnte, etwas Halbes zu
ſchaffen, da es an Geld nicht fehlt, und ohnedies auf der flachen
Hand liezt, was ſowohl im vorliegenden Falle das Intereſſe



Süddeutſchlands, wie jenes von Preußen und namentlich der
Rheinlande erheiſcht. Man glaubt daher zuverläſſig, daß die
obwaltende Meinungsverſchiedenheit ſich binnen Kurzem aus-
gleichen werde, indem Hr. v. Radowitz (welcher dafur halt,
daß Raſtadt als Feſtung zweiten Ranges vollkommen fur die
Sicherſtellung des rechten Rheinufers genüge) in Wien und
Muünchen, in Stuttgart und Karléruhe Argumente fur die der
ſeinigen entgegengeſetzte Meinung vernommen haben oder noch
vernehmen wird, deren Triftigkeit ſchwerlich in Abrede zu ſtellen
ſein möchte.

Frankreich.
Paris, d. 18. Februar. Die Miniſter werden nächſtens

die Forderung fur geheime Fonds an die Kammer bringen und
aus der Bewilligung derſelben eine Kabinetsfrage machen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes wurde von Lord Brougham die Sache der Creole
zur Sprache gebracht, und der Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten, Graf Aberdeen, erklärte, daß nach reiflicher
Berathung mit den juriſtiſchen Autoritäten des Landes der
Staatsſekretär fur die Kolonieen den Befehl habe ergehen laſſen,
die zu Naſſau noch zuruckgehaltenen Sklaven, die auf jenem
Schiffe in Folge einer Meuterei dorthin gekommen frei zu laſ
ſen, weil kein Geſetz und kein Pracedenz- Beiſpiel vorhanden
ſei, wodurch England berechtigt wäre, jenen Jndividuen wegen
ihrer Meuterei vor englichen Gerichtshöfen den Prozeß zu machen
oder ſie gar auszuliefern.

London, d. 16. Februar. Jm Unterhauſe wurde heute
die Berathung über den Vorſchlag Sir Robert Peel's fort-
geſetzt; man glaubt, es werde morgen in der Fruhe zur Abſtim
mung fommen.

Sir Robert Peel iſt auch zu Rochdale und Leiceſter in
efſigie verbrannt worden.

Der neue Großſiegelbewahrer, Herzog von Buccleugh und
Queensberry, iſt erſt 35 Jahre alt und ſitzt im Oberhauſe als
Sraf von Doncaſter. Er iſt einer der reichſten Edelleute des
Reichs und hat ſowohl in ſeinem Stammlande Schottland wie
in England große Grund Beſitzungen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. Jan. Die Pforte hat eine

zweite Note an Hrn. v. Bourqueney erlaſſen, worin ſie auf
der Entfernung eines Theils der in Smyrna ſtationirenden fran
zöſiſchen Eskadre beharrt und zugleich verſichert, daß das turki
ſche Gouvernement durchaus keine Unternehmung gegen das Pa-
ſchalik von Tunis im Schilde fuühre. Dies bringt den franzoſi
ſchen Repräſentanten in einige Verlegenheit,
Stationen der Levante keine unmittelbare Macht eingeräumt iſt
und die Flottenkommandanten aus Paris ihre Jnſtruktionen er
halten. Er ſieht ſich daher genöthigt, die Pforte auf ſeine fru-
here Erwiederung zu verweiſen, welche darin beſteht: Herr
v. Bour queney habe bereits ſeine Berichte in der Sache nach
See gemacht und es ſeien nun von dorther die nöthigen

nſtruktionen fur den Admiral zu gewärtigen.

Amerika.
Aus Neuyork hat man Nachrichten vom 31. Januar.

Die Bill zum Widerruf des Bankrotgeſetzes iſt im Senat mit
23 Stimmen gegen 22 verworfen worden.
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Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Febr. Ein Feſt, welches, man darf

wohl ſagen Stadt, Wiſſenſchaft und Kunſt, wenn nicht amtlich
doch durch innerlichen Beruf vertreten, geſtern dem Kunſtter ga
ben deſſen Erſcheinung in Berlin eine bisher vollig beiſpielloſe
Auf- und Anregung erzeugt hat, Franz Liſzt, war, wenn
auch der äußern Form nach ein hergebrachtes doch durch den
Geiſt, welcher es belebte, ein ganz eigenthumliches. Gegen
300 Theilnehmer hatten ſich zu einem Mittagsmahl im Jagor-
ſchen Saale, wobei Liſzt der Ehrengaſt war, verſammelt. Sraf
Redern führte den Künſtler ein. Eine Viktoria, in Grun und
Blumen aufgeſtellt, ſchmückte die Hauptwand des Saales, ihr
gegenüber hatte Liſzt ſeinen durcd einen reichen Bluthenkranz be
zeichneten Platz zwiſchen dem Grafen Redern und dem Rektor
der Univerſität, geheimen Ober Regierungsrath Dieterici. Nach
mehren Toaſten und Seſängen erhoben ſich Meyerbeer, Men
delsſohn und der Profeſſer Wach, um Liſzt im Namen der Ge
ſellſchaft ein ſchönes Ehrengeſchenk, ein großes aus feinſtem Gold
getriebenes Medaillon (100 Dukaten ſchwer) zu uüberreichen, wel
ches die auf den Künſtler in Paris geprägte Medaille in weit ver
größertem Maßſtabe (7 Zoll Durchmeſſer) darſtellte. Liſzt war
bis zu Thränen bewegt, als er das Wort nahm, um ſeinen
Dank fur dieſes Geſchenk auszuſprechen. Dieſen Abend werden
wir ſein Talent noch in einem Konzerte zu wohlthätigen Zwecken
bewundern, nächſte Mittwoche wird er ſein Abſchiedskonzert ge
ben und am Donnerstag direkt nach Petersburg abreiſen.

Die Blutrache beginnt jetzt auch in Amerika die Ohn
macht der Juſtiz zu erſetzen. Jm Unfange des vor. Jahres zwang
James Allſton aus Tallahaſſee den Gen. Rend aus Florida zum
Duell und wurde von dieſem getödtet. Einige Monate ſpäter kam
ſein Bruder Willis Allſton und ſchoß ſich zuerſt mit Piſtolen, dann
mit Karabinern mit dem General Rend, bis dieſer auf dem
Platze blieb. Jetzt entwich er nach Tejas, begegnete dort aber
auf der Landſtraße einem Verwandten des Generals Rend, Na
mens John Mac- Nell Stewart. Kaum erkannte ihn dieſer ſo
erklärte er ihm, daß er und ſein Bruder James ſeinen Tod ge
ſchworen hätten, und daß er ſich ſogleich mit ihm duelliren muſſe.
Willis Allſton ging mit einem Dolch auf ihn los, Stewart ver
wundete ihn tödtlich durch einen Piſtolenſchuß, wurde jedoch
ſelbſt durch einen Karabinerſchuß auf der Stelle getödtet. Un
terdeſſen kamen Bekannte Stewart's dazu und ſchoſſen den ver
wundeten Allſton vollends todt.

Ein Londoner Journal hat dieſer Tage ein Beiſpiel ge
geben, mit welcher außergewöhnlichen Schnelligkeit mittelſt der
Preſſe und der Eiſenbahnen Mittheilungen gemacht werden koön-
nen. Sir Rob. Peel ſprach Mittwoch von 5-- 8 Uhr. Der
Standard, der alle Theile druckte, je nachdem er ſie geſprochen
hatte, gab dieſelbe ganz in einer dritten Ausgabe und miethete
ein Spezialkonvoi, um ſie in die Grafſchaften zu bringen.
Der Standard von Mittwoch Abend kam auf dieſe Art. in 3
Stunden mitten in der Nacht, nach Birmingham; am folgen
den Morgen (Donnerstag) nach Mancheſter und Liverpool;
um 7 Uhr deſſelben Tages, nach 2 Stunden Aufenthalts wegen
des ſchlechten Wetters, nach Dublin.

Neueſte Nachricht.
Die Preuß. Staats- Zeitung vom 23. Februar ent

hält Folgendes
Auf außerordentlichem Wege iſt uns noch kurz vor dem

Schluſſe unſeres Blattes die Nachricht zugegangen, daß das
Amendement des Lord John Ruſſell zu der Bill Sir Ro
bert Peel's über die Korngeſetze mit einer Majorität von 124
Stimmen verworfen worden iſt.“
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Fonds und Geld-Cours. Magdeburg, den 232. Februar. (Nach Wispeln
Z Weizen 38 63 thl. Gerſte 2 23 thl.Serlin, Pr. Cour. S Pr. Cour. Koggen 83 a Hafer 14 141d. 22. Febr. 1842. S Srief. Eeld. S Brief Geld. tSr. ſo 10 ctien. Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgPr. Engl. Obl. 30.4 103 102 Srl. Potsd. Eiſenb. s 1242, a am 22. Februar: 36 Zoll unter 0.

Präm. Sch. der do. do. Prior. Act.43104 108*
Seehandlung. 828 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 111 110*,Kurm. Schuldv. 33 102275 102 do. do. Prior. Act. 13102 Fremdenliſte. J

Brl. Stadt-Obl. 4 u 104 Berl. Anh. Eiſenb. 107*/, 106 Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act. s 1102 Jm Kronprinzen Hr. v. Kardorf, Großherzogl. Kammerjunker, u.Danz. do. in Th. 48 Dät. Elb. Eiſenb. 5 86 85 Fräul. v. Norma, Hofdame Ihrer Durchl. der Großherzogin von
Weſtp. Pfandbr. 35 1025/, 102/, do. do. Prior. Act. s (101 Mecklenburg, a. Mecklendurg. Hr. Rittergutébeſ v. Larmaton a-
Sroßh. Poſ. do. 4 1105 Rhein Eiſenb. 5 97 96* Glatz. Hr. Reetor v. Annerffedt a. Schweden. Hr. Kaufm. Tölken
Sſtpr. Pfandbr. 84102 Gold al marco a. Bremen. Hr. Kaufm. Mohring a. Stettin. Hr. Kaufm Tſchoppe
Pomm. do. 34 103 102 Friedrichsd'or 13 13 a. Krakau. Hr. Kaufm. Sommerfeld a. Mainz. Hr. Oekonom
Kur u Neum. do. 34 103 1027 Andere GSoldmün Benedict a. Salza.Schlefiſche do. 35 1101 jen à 85 Ah 82, 8 Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seckendorf a. Zingſt. Hr.

I Disconto 4 Amtsrath Kaupiſch a. Weißenfels. Hr. Dr. phil. Steudel a. Tübin-
gen. Die Hrrnu. Kaufl. Steinle Wernicke u. Herz a. Magdeburg.

Getreide prei ſe. Soldnen Ringe Hr. Rittergutsbeſ. Delius a. Großtrebra. Hr. Amtm.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 12. Februar.

Jähnigen a. Alberſtedt.
Hr. Prediger Büttner a. Lüttchenberg. Hr. Kaufm. Gorte a. Altona.

Geoldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schellig a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Heinich a. Burg.
a. Altenburg. Hr. Oekonom Ahrens u. Hr. Gaſtwirth Pohl a. Bal

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Jung a. Suhl.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Sonneberg a. Güſten.
Rudolph a. Magdeburg. Hr. Pferdehdlr. Witſchel a. Raguhn,

Hr. Oek. Jnſp. Scheller a. Biendorf.

Hr. Kaufm. Leh
Hr. Gutéebeſ. Steinberg a. Lübeck. Hr. Oeko

Hr. Kaufm. Seger

Hr. Kaufm. Stöck
Hr. Kaufm. RNeil a. Leipzig. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Ehrenbaum a. Berlin. Hr.
Hr. Fabr. Schulze a. Suhl. Hr. Oekonom

Hr. Kaufm.

Wekzen 1 thl. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 20 ſgr. pf. mann a. Mühlhauſen.
Roggen 1 6 11 12 9 nom Götſch a. Faruſtedt.Gerſte 22 6 e e 25Hafer e 15 17 68Nordhauſen, den 19. Februar. r
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf. mann a. Neumark.
Roggen 1 8 13 Kern a. Sangerhaufen.GSerſte 19 27 Lehrer Crell a. Artern.Hafer 2 14 5 18 Walther a. Strahlſonne.Rüböl, der Centner 154 thl.
Leinöl 13 thl.

Bekanntmachungen. Zur geneigten Beachtung.
Jm Auftrage des Herrn A. Zeiz habe

ich zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe
deſſen in der Märkerſtraße unter No. 454.
belegenen Wohnhauſes einen Termin

am 1. Maärz Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt.

Halle, den 21. Februar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.

Verpachtung.
Das der hieſigen Schuützengefellſchaft ge

hörige, ganz nahe bei der Stadt und ſehr
angenehm gelegene Schießhaus, ein Vergnu-
gungsort, an welchem namentlich dreimal
jahrlich, zu Pfingſten, im Auguſt und
October ſolennes Feſtſchießen gehalten wird,
ſvil anderweitig verpachtet werden, wozu ein
Bietungstermin auf den 3. Maärz c. Nach-
mittags 3 Uhr im Schießhaufe anberaumt iſt.

Die nahern Bedingungen und Tag der
Uebergabe ſind im Termin ſelbſt, ſo wie
von jetzt ſchon ab, bei dem Kaufmann Hrn.
R. Jrmiſch allhier einzuſehen.

Eilenburg, den 15. Februar 1842.
Die Deputirten.
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Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
Salomon, Buchbinder und Galanterie-
Arbeiter, große Ulrichſtraße No. 39.

*w

Veranlaßt durch mehrere meiner Kunden
erlaube ich mir auf ein von mir gefertigtes
Fabrikat beſonders aufmerkſam zu machen.
Es iſt dies mein PunſchExtraet, den
ich die Flaſche mit 25 Sgr. in Gebinden
aber billiger verkaufe. Derſelbe ubertrifft an
Güte und Feinheit bei Weitem alle von
mir fruher ſelbſt bezogenen Fabrikate, auch
das Duſſeldorfer, und ruührt dies lediglich
daher, weil ich das richtige Verhaltniß ge-
troffen und die feinſten Jngredienzien dazu
verwendet habe, welche in größern Fabriken
geſchont werden. Man wird ſich leicht da
von überzeugen, wenn man dieſen Artikel
von mir entnimmt. Alle Flaſchen ſind mit
meinem Peſtſchaft verſiegelt.

Halle. G. Rawald,
Weinhandlung zur Rhein. Traube.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
das Guürtler- und Neuſilber Geſchäft grund-
lich zu erlernen, kann unter annehmbaren
Bedingungen zu Oſtern ein Unterkommen
finden bei Louis Petzold, Gurtler und
Neuſilber Arbeiter, gr. Klausſtraße No. 894.

Der fehr geräumige Verkaufs Laden mit
Stube und Küche dahinter, iſt zu Oſtern
oder Johannis d. J. zu vermiethen.

Glaucha an der Kirche No. 2014.
Le Clerc.

9Théatre pittoresque.
Donnerstag den 24. und Freitag den

25. wird dieſe Abtheilung der benannten
Vorſtellungen zum letztenmale wiederholt.
Als: 1. der Morgen in der Schwefz. 2. Dor
pat in Liefland. 3. Benares in Vorder
Jndien. 4. Die Krönung in Moskau 1826.
5. Der Sturm und die Einnahme von Wair
ſchau. Auf Verlangen werden die Waſſer
kuünſte und Metamorphoſen ebenfalls noch
Statt finden. Anfang 7 Uhr. Das Lokal
iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.

Freitag den 25. Febr. ſoll im hieſigen
Schauſpielhauſe aufgefuüührt werden und
zwar zum Vortheile des Herrn Bandiſch:

Treff Fönig
oder

Spieler und Todtengräber.
Schauſpiel mit Geſang in 2 Abth.

von J. G. Seidl.
Dieſes neue intereſſante Stuck des geiſt

reichen gemuüthlichen Dichters hat in Wien,
ſo wie auf dem Koönigſtadter Theater in
Berlin uüber drei ig Wiederholungen erlebt,
und da auch hier in Bezug auf die Jnſce-
neſetzung alles mögliche vorbereitet ſein ſoll,
ſo waäre dem ſteißigen Schauſpieler und Be
nefizianten von Seiten unſeres Publikums ein
recht zahlreicher Beſuch wohl ſehr zu wun-
ſchen. Mehrere Theaterfreunde.



Diejenigen Hausbeſitzer, welche an dem
auf dem großen Schlamm befindlichen Keller
Waſſer Stollen ein Anrecht zu beſitzen glau
ben, oder ſich ein ſolches erwerben wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem
Unterzeichneten baldigſt zu melden.

Der Banquier Lehmann.
m

Holz- Verkauf.
Mittwoch den 2. Maärz, Vormittags

um 10 Uhr, ſollen am Blocksberge noch-
mals eine große Anzahl Fichten und Ler
chenbäume, ſo wie Reiſig und Stangenhau-
fen meiſtbietend verkauft werden.

Wallwitz. Barth.
Ein ſehr freundlich neu ausgebautes Haus
mit einem Laden, an einer der ſchönſten Lage
der Stadt Halle, ſteht ſofort zum Verkauf.
Näheres beim Commiſſionair J. G. Fied-
ler, große Steinſtraße No. 178.

4

Conträet- Ankauf von Runkel-
rüben.

Die Herren Oekonomen, welche zu nach
ſtem Herbſt für die hieſige Zuckerfabrik Run-
kelruben zu bauen beabſichtigen, wollen ſich
binnen Vierzehn Tagen zur Abſchließung der
Contracte geneigt bei mir melden.

Halle, den 18. Februar 1842.
C. A. Jacob.

Schotenſtroh liegt zum Verkauf bei
Lehmann am Leipziger Thore.

Als Büreau-Vote
kann ein Mann, im Rechnen und Schreiben
geuübt, ſofort ein gutes Unterkommen finden,
wenn er gute Zeugniſſe hat und einen Vor
ſtand von 2 bis 300 Thlr. zu erlegen im
Stande iſt. Naheres durch

Aug. Zimmermann,
Inhaber eines Commiſſions und Ver-
ſorgungs Bureau in Magdeburg.

m

Dienstag den 1. Marz d. J. ſollen in
dem zum Gödecke'ſchen Rittergute zu
Erdeborn gehörigen Holze eine Partie

Den 18. d. Mes. iſt mir ein ſchwarzer
Hund mit einer weißen Halskrauſe entlau-
fen. Derjenige, welcher ihn wiederbringt,

Nutzſtamme von Eichen, Buchen und Lin-
denholz, ſo wie auch Brennholz in Maltern
und Baumheckeſchocken meiſtbietend verkauft
werden.

Es ſollen Sonnabend den 26. Februar,
Vormittag 10 Uhr, auf dem alten Markte
in den drei Kronen No. 545, ein großer
mit Segeltuch gedeckter Wagen, fruher als
Poſt Beiwagen gebraucht nebſt zwei lan-
gen Erndte Leiterwagen, an Beſtbietenden
verauctionirt werden.

Halle, den 21. Februar 1842.

z Mitten in der Stadt Halle, an einer
der ſchönſten Lage iſt eine Schloſſerwerk
ſtatt nebſt Wohnung auf mehrere Jahre zu
vermiethen, wo ein neuer Anfanger mit
einem Gehulfen vollauf Arbeit findet; auch
das faſt ganz neue Werkzeug wird dem Mie-
ther fur einen billigen Kaufpreis mit uber-
laſſen. 100 Thlr. ſind zur Anzahlung hin-
reichend. Naäheres kl. Klausſtraße No. 924.

Müller.
Mit dem erſten Maärz nimmt die ſeit

13 Jahren bewahrte
Strohhut-Bleiche

ihren Anfang, und wird auf Verlangen je-
der Hut nach neueſter Fagon umgearbeitet
bei Friederike Schneider, gr. Stein-
ſtraße No. 83, erſte Etage.

Eine leichte Troſchke, noch in gutem
Zuſtande, ſteht zu verkaufen beim Schmie-
demeiſter Riecke, kleiner Berlin No. 414.

erhält eine gute Betiohnung.
Schmiedemeiſter Rau in Seeben.

Ein Handlungsdiener wird in ein Ma
terialgeſchaäft geſucht. Naäheres Alter Markt
No. 543, 2 Treppen hoch.

Das große Sommerlogis im
Schmidtſchen Garten vor dem Ran-
niſchen Thore iſt zu vermiethen.

1000 Thlr. Preuß. Cour. zu 4 Prozent
auf landliche Grundſtucke zur erſten Hypo-
thek, liegen ſogleich zum Ausleihen bereit.
Das Nahere in No. 1243. Neumarkt.

Ein junger Menſch, 16 Jahr alt, in
der größten Landwirthſchaft auferzogen und
bereits ein Jahr darin beſchaftigt, wünſcht
nachſte Oſtern zu ſeiner weitern Ausbildung
auf einem Rittergzute gegen billige Vergu-
tung placirt zu werden. Nahere Aus-
kunft ertheilt hieruüber die Expedition dieſes
Blattes.

Eine landliche Pachtung von
3000 Thlr. mit Vorſtand, wo möglich
in der Naähe von Halle, wird geſucht.
Naheres ſagt

Ernsthal in Halle a. d. S.

Stahlſchreibfedern, zum Schönſchreib.n,
verkauft

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäcker
Werner, Schulberg No. 112.

Beſte neue Archang. Baſt-Matten, in
ganzen Tafeln und auch ausgeſchnitten, em

pfiehle billigſt Moritz Foörſter.

Stein- Verkauf.
Freitag den 4. März c., fruh 9 Uhr,

ſollen auf hieſiger Schäferei gegen 30 Stück
gut gehaltene Fenſtergewende von Loders-
beber Sandſtein gegen bagre Zahlung meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Bündorf.
Scheller.

Holz verkauf.
50 Stuck Eichen zu 1, 13 2 und 2
Fuß im Durchſchnitte ſtark, ſind bei Unter
zeichneten im Einzelnen und Ganzen, wegen
Raäumung eines Holzgrundſtücks, billig zu
verkaufen.

m

Preußer,
in Goldſ cha u bei Oſterfeld.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum erlaube mir

die ergebene Anzeige zu machen
„„daß ich Verſicherungen aller Guter zum
Transport zu Waſſer und zu Lande, ſie
mögen pr. Fuhre oder durch Dampf-
kraft befördert werden, gegen Elemen-
tarſchäaäden jeder Art, fur Umwerfen, Ver

ſenken u. ſ. w., zu Verſicherung uüber-
nehme.“

Die Praämien-Saätze ſind äußerſt billig und

liegen jederzeit in meinem Comtoir zur An
ſicht bereit.

daß ich GuterZugleich bemerke noch,
zum Transport nach allen Gegenden zu Waſ-
ſer und zu Lande uübernehme und unter Aſſe-
curanz befördere, wodurch fur die Herren
Abſender keine weiteren Koſten erwachſen.

Halle a. d. S., den 22. Febr. 1842.
J. F. W. Wiede,

Agent der Berliner Land und Waſſer-
Transport Verſicherungs Geſellſchaft.

Fur Auswanderer.
Der Abgang ſammtlicher Schiffe nach

Nordamerika in dieſem Jahre, welche mit
Gütern und Perſonen von Bremen abge
hen, ſo wie die äußerſt billigen Koſten für
Paſſagiere in den beſten eiſernen Dampf und
Packetbooten unter Garantie der Re
gierung bin ich gern erbötig, dem hiervon
Gebrauch machenden Publikum zu ertheilen.
Auch bin ich bereit und autoriſirt, Contracte
mit den reſp. Reiſenden, welche ſich mit ge
höriger Legitimation verſehen haben, abzu
ſchließen, und werden hierdurch keine weiteren
Koſten verurſacht.

Schriftliche Anfragen erbitte ich mir
portofrei.

Halle, im Februar 1842.
J. F. W. Wiede.
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